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2LU$tmtint

Organ ter fd^weijenf^cn Armee*

Her $a)mtij. ^ilitarjritfäirift XXII. «laprgang.

Öafel, 4. «iisttjl. II. ^a^gang. 1856. *ro. 69.
©ie f^weijetif^e 3Jtilitärjeitung erfebeint jwetmat in bet SBorbe, jeweiten ÜJcontagö unt» S)onncrflagg Slbenb«. ©er *J3rci« bift

<§nU 1856 ift franco burd) bie ganje ©djroetj %r. 7. —. Die SBctfetlungen »erben birect an bie a3etlagöf>anblung „tote £cbnma-
Kntfer'fcb« VfrtajfbucWanMung in f&aftl" abreffirt, ber Setrag wirb bei ten auswärtigen Abonnenten burd) Stadjnalime ergeben.

93crantrecrtlid)e 9tcbaftion: Jpan« SBielanb, Äommanbant.

Ifccr &>tabt Safel frieflettfd&e äSirffamfeit
toäbtenb beö Stargtttiberfrieaee,

nad) unb au« ber ßpronif beö ßaplanS Änebel,
»creftttttiidft »cn

»ttt,tetf«1$a\Utft*.

Olnmerfung ber Stebaftion. 3Bir geben biet bie

Sortfebung Per in Den «Rummern 14 — 17 erfö)ienenen

Delationen über bie erften tfriegSereigniffe biS jur
©Cbjacbt Von ©ranbfon im großen SSurgunberfriege; piet
folgen mm bie @a)laa)ten Von Murten unb Slancp.
«Diefe SJarfteltunß eineö 3citgenpffen l&$t unö einen tiefen

53üef in bie bamaligen nufitariftben unb bürg
erlieben aSerpältnifft tbun unb ift Paper für 3eben, ber bie

®efa)ia)te feiner »ater liebt, Von böd)ftem 3ntereffe.

©ranbfon.
Tai Unglücf bei ©ranbfon härtete Kariö ftar-

rtn 3wn nnb 2Biücn nur noep mehr. $n Kurjem
berichtete »em an »afel pon neuen «Rüftnngcn, Ut
btt raepcfcpnaubenbe Scrjog, oon Saufanne auö
betrieb, um über Murten unb greiburg in'ö £erj beö

Sanbeö einzubrechen, „©etreue, liebe, brüberücpe
greunbe,—mahnt bringenb baö »eruerfepreiben—
3fbr werbet wohl verfteben, baft eö jeßt Sllleö gilt,
«Rettung ober Untergang." So tbut waprfieb 9totp,
M\) afleö »olf beutfeber 3nnge jufammenftepe wiber

ben §>auptftinb, ber nur burcp Ut vereinte
Kraft aller ©etreuen bttampft merben fann. Se furjer

ber Kampf, je furjer Ue Koften!— Tie Unferen
paben pon einem gefangenen»urgunber vernommen,
baß ber £erjog bermalen eine jweimal fo große
3apl von »üepfen führe benn vor ©ranbfon. Ta ift
er felber peil weggefommen, aber fein SRoft ift wunb
worben. Sie fürchten bie Spieß mehr benn bie
»üepfen."

So würbe benit bereitö im Märj wieber jum Sluf-
brncp gefepritten, waprenb btm noep nicht einmal
alle 3äfl« her »erbünbeten in ihre £cimatb jnrürf-
gefebrt waren. Tit »aöler brachen auf mit 1500
Mann, «nter Hauptmann £«nö ©rnncnjwcig, ber

3«9 3« #"£' — unter ^unfmftt. Äeinr. 5)felin, bte

ioo «Rriftgcn ju «Roft. Tod) ber £ülfemf her »cr-
ncr war vttftübt, ber £erjog lag noch, eine längere
«Betle ftmt. Sllfo gefchah eö, baß, ali jenfeitö her
»iröbrürfe ber Mannfcpaft bic auf bem Sage pon
Sujern bcfcploffcnc Kriegöorbnung vcrlefen warb,
ein »ofe.von »em eintraf, her fte wieber heim be*

fd)itl, bfrbieStotb noch niept fo bringenb fei. Tieft
Äriegöorbnung, fo wie ber Slbfcbicb beö Sujcrner-
Sageö (17. Märj 1476) ift faft wörtlich ani Knebel,
nur in neuerer Spracpform in SSurftifen. 3m Kur-
jen unb «Bicptigften lautet er: (Sin Seber foü anf
(Sit jebeö Stnrf »eutegut vor feine Oberen brin*
gen. 2>awtberbflHfcrinbe linb alö eprloö unb unwur-
Mg an Seib unb ©nt ju ftrafen. — Freiheiten
(greibuben) foden unterbleiben unb weggetrieben
werben, ©egen foiepe follen Ritter im gelbe geftellt
werben, bafi niebtö geplünbert werbe. SBerben foiepe

greibeiten niebergefcplagen, fo ftnbct feine »er-
antwortung ftatt.

Ttt Hauptmann fcpwört, beö gemeinen SSolfö
Shre unb «Runen ju forbern unb feinen 3ug opne
ber «Käthe SBiffen unb «Billen oorjunepmen.

Ttt »annerperr fcpwört, bai »anner aufregt
ju erhalten'unb mit btmfelbtn ju leben unb sn
fterben.

3)ie »icr bemfelben 3«gegebenen fcpwören,
bei ibm su bleiben unb nach ihm jugreifen, gaU*
ber »annerträger erfranftc ober umfämc, je einet
bem anbern bic ^>anb ju bieten, and) babti gu ftcr*
btn ober ju genefen.

Tit £u n b e r t vor unb ptntcr baö »anner ©eorb-
neten fcpwören, baffelbe ju befepirmen naep allem
»ermögen unb bti ihm ju perbarren.

ferner mar ber Tob gefept anf Kircpcnraub,
Mißbanbinng her würbigen «JMefter, ber grauen
unb Kinber. SBer im Kampfe fiitbt, foü vom Md)*
ften niebergcftoc&cn werben. „Keiner fpiele überall,
ohne beö ipauptmannö grlaubung, bann oom Spielen

»iel 3«nf entftept; begleichen foU Keiner einen
böfen Schwur tbun. Slnf feinblicpem »oben foO
«Sehr unb «Rüftung niept abgelegt merben, bei Sag
ober Stacpt. Kommt eö jum Streit, foü Wiemanb
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Der Stadt Basel kriegerische Wirksamkeit
Während deS BnrgunderkriegeS,

nach und aus der Chronik des Kaplans Knebel,
veroffmtlicht von

Anmerkung der Redaktion. Wir geben hier die

Fortsetzung der in den Nummern 14 — 17 erschienenen

Relationen über die ersten Kriegsereignisse bis zur
Schlacht von Grandson im großen Burgunderkriege ; hier
folgen nun die Schlachten von Murten und Nancy.
Diese Darstellung eineö Zeitgenossen läßt unS eine« tiefen

Blick in die damaligen militärifchen und bürgerlichen

Verhältnisse thun und ift daher für Jeden, der die

Geschichte seiner Väter liebt, von höchstem Interesse.

Grandfon.
DaS Unglück bei Grandfon härtete Karls star,

ren Zorn und Willen nur noch mehr. Jn Kurzem
berichtete Bern an Basel von ncucn Rüstungen, die

der racheschnaubende Herzog, von Lausanne aus
betrieb, um übcr Murtcn und Freiburg in'S Herz deS

Landes einzubrechen. „Getreue, liebe, brüderliche
Freunde,—mahnt dringend das Beruerschretben—

Ihr werdet wohl verstehen, daß eS jetzt Alles gilt,
Rettung oder Untergang." ES thut wahrlich Noth,
.daß alles Volk deutscher Zunge zusammenstehe wi-
der den Hauvtfcind, der nur durch die vereinte
Kraft aller Getreuen bekämpft werdcn kann. Je kür-
zer der Kampf, je kürzer die Kosten! — Die Unseren
haben von cinem gefangenen Burgunder vernommen,
daß der Herzog dermalen eine zwcimal so große
Zahl von Büchsen führe denn vor Grandson. Da ist

er selber heil weggekommen, aber sein Roß ist wund
worden. Sie fürchten die Spicß mehr Venn die
Büchsen."

So wurde denn bereits im März wieder zum
Aufbruch geschritten, während dem noch nicht einmal
alle Züge der Verbündeten in ihrc Hcimath
zurückgekehrt waren. Die BaSler brachen auf mit isov
Mann unter Hauptmann HanS Grnncnzwcig, der

Zug zu Fuß, - unter Zunftmstr. Heinr. Ysclin, die
100 Reistgcn zu Roß. Doch dcr Hülfcruf dcr Berner

war verfrüht, der Herzog lag noch eine längere
Weile stille. Alfo geschah eS, daß, als jenseits dcr
Biröbrückc der Mannschaft die auf dem Tage von
Luzern beschlossene Kriegsordnung verlesen ward,
ein Bote von Bern eintraf, dcr ste wieder heim be-
fchied, da>vieNoth noch nicht fo dringend fei. Diefe
Kriegsordnung, fo wie der Abfchicd dcS Luzcrner-
TagcS (17. März 1476) ift fast wörtlich aus Knebel,
nur in neuerer Sprachform in Wurstifen. Im Kurzcn

und Wichtigstcn lautct cr: Ein Jeder soll auf
Eid jedes Stück Beutegut vor seine Oberen bringe».

DäwfKerhaudewde sind als ehrlos und unwürdig

an Leib und Gut zu strafen. — Freiheiten
(Freibuben) sollen unterbleiben und weggetrieben
werdcn. Gegcn solchc sollen Hütcr im Fclde gestellt
wcrden, daß nichts geplündert werde. Werden solche

Freiheiten niedergeschlagen, so stndct keine
Verantwortung statt.

Der Hauptmann schwört, des gemeinen Boltt
Ehre und Nutzen zu fördern und keinen Zug ohne
dcr Räthe Wissen und Willen vorzunehmen.

Der Bannerherr fchwört, das Banner aufrecht
zu erhalten'und mit demselben zu leben und zu
sterben.

Die Bier demselben Zugegebenen schwören,
bei ihm zu bleiben und nach ihm zugreifen, Falls
der Bannerträger erkrankte odcr umkäme. je einer
dcm andcrn dic Hand zu bieten, auch dabei zu sterben

oder zu genesen.

Die Hu n d e rt vor und hinter das Banner Geordneten

schwören, dassclbc zu beschirmen nach allem
Vermögen und bei ihm zu verharren.

Ferner war der Tod gesetzt auf Kirchenraub,
Mißhandlung dcr würdigen Priester, der Frauen
und Kinder. Wer im Kampfe flicht, soll vom Räch-
sten niedergestochen wcrden. „Keiner fpiele uberall,
ohne deö Hauptmanns Erlaubn««., dann vom Spielen

viel Zank entsteht; desgleichen soll Keiner einen
bösen Schwur thun. Auf feindlichem Boden soll
Wehr und Rüstung nicht abgelegt werden, bei Tag
oder Nacht. Kommt eS zum Streit, soll Niemand
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©efdjrci erheben < fonbern ©ott anrufen, bann bie

Slugen auf- unb bic ipänbe hart juttjun, wader unb
mannlid) barauf hauen tt. f. w."

Tet fo fehneüe Slufbrucp ber »aöler im Märj ift
wieberum 3eugniß, wie allejeit fte fampfbereit unb
fdjtagwillig in biefem Kriege gewefen ftnb, ju
einet Seit, bie nodj gewiffe Scpmeijerfantonc bem

SEBieberfrcginn beö Kampfcö ganj abhotb fanb. Klagt
barum v. SRobt, »ernö rittcrlicpcr Sinn habe in biefen

Sagen beim oorherrfchcnbeu ftanbelögrifte ber
beutfeben Stäbte wenig Slnf lang gefunben, unb auch

von feinem nnb bem nieberen »unbe feine öülfe ju
hoffen gehabt, fo lange eö nicht im eigenen ©ebiete
angegriffen war; fo läßt ftcp biefeö auf »afel uiept
bejieben. ^m ©egentbeil bemerft rieptig de Gin-
gins-la-Sarras (in »ejug auf ben »erlauf ber »cute
VOU»tainont) ; Les marchands deBäle et de Strasburg

purent quitter momentanement le roie de

guerriers qu'ils remplissaient bravement, pourre-
vetir celui de brocanteurs qui ne leur etait pas
moins familier. $lad) v. SRobt fclbcr war cö von
Pen »unbeöftäbten am «Rheine vorjüglfcp »afel, lai
ftcp burd) feine friegerifepen Slnftaltcn auöjeicpnete.
Sluch war bri ber Sammlung beö »unbeöhecreö ber

erfte 3ujug, ber in »em eintraf, berjentge ber »aöler.

— Tie «Salbfantone waren befonberö fcpwer

jum Slufbrucb nach Murten, einer Stabt bjr SBaabt

unb niept ber »ertter, ju bewegen. Slttcp ©iferfnept
wiber »em'ö Macht unb Slnfehen trug baju bei.

«Bäprenb nun mittlerweile iperjog Kart im Srope

feineö Srübftnneö ben Schwur auöfpracp, an bie

Unterjochung ober»crtitgung biefer ocrbaßtcnSJeut-

fepen fein Seben, feine ganje Maept unb Shre ju
fegen unb bii ju biefem ©dingen feinen »art nicht

fepecren ju laffen, überreichte ©raf Oöwalb o.Shier-
ftein, beö iperjogö oon Ceftreid) Sanboogt, bem »i-
feM ^ohanneö oon »afel ein ©efuep, er möchte in

feinem »iötpum beu »efebt cincö allgemeinen »et-
tage ö ergehen laffen, bamit in biefer gefaprbroben-
ben 3eit ein Seber ©ott ben Slümäcpttgen atibäcp-

tiglicp anrufe.

Unterbeffen war £erjog Karl nicht tingcwarnt
geblieben vor einem Slngriff wiber lai Sdjwcijcroolf,
unb cö ift nid)t unftattbaft ju bemerfen, toie baffelbe

von biefer unb anberer Seite betittett würbe. Schon

früher hatte König Subwig XL Karin ermahnt, biefeö

arme »otf (ces pauvres gens de Suisses) in

grieben ju tafjen*). Später warnten ihn piemonte*

ftfebe ©efanbte oor ben Sdjwcijem atö oor graufa-

men, rafenben ©ölfen. «JBenn bann auep oon italit*
nifchen ©cfchichtfchrcibern gemelbet wirb, aüe «Öar-

nung fei vergeblich, gewefen, Kart babe einmal biefen

viehifcpett »ölferfepaften (populi bestiali)
»ertifgung jugefebworen, fo nennt pingegen ber

große Ungarn.König Sorvtnuö (in feiner freilieb

ju fpät eintreffenden »orfteüung) bic Sdnvcijer ein

*) ©eint Serannahrtt der erften ftrirgämacbt Äarls
5: beftanb bie Webe; e« fti mehr ©olb an ben 6por.

nen unb ©ebtffen b<r burgunbiidjen bferbe, alö
im ganjen gcbweijerlanbe. — Söie grell unb fcpnell

änderte biefer 3uftani>

unbejähmbarcö unb unbcrwinblicpcö »olf (indomi-
tus et insuperabilis).

»ereitö war im llecpt- unb SSaabtlanb ber neue
Stampf in einjelnen Ueberfäüeu unb ©efectjten
entbrannt. Mit Slnfang beö Slprilö waren lie »aöler
audj mit ipanbbfidjfcn, Spießen unb ipeüebarteu
auögejogcn unb hatten ftch in Saufen mit anbern
»ifcpöflidjen, metfdjcr 3«ngc, jufammengetban, um
»efanconwärtö inö»urgunbifdje eiiijtifaücn. geinb.
lidje «Reiterei in großer Slnjafjl griff fic an. Ta lie*
fen bic Belleben baoon, unb hielten lie SJcutfcben
mannhaften Stanb jum ©efcdjte. (Si fielen ihrer
50, bod) ber geinbe viel mehr, bereu audj 150

gefangen blieben. Ta tief gegen Sluögang ^ennerö
wieber Mahnung von »ern in »afel ein, unb warb
bamit befonberö lai Slnfucpen- geftellt, man möge

ihnen jwei »aöler »üdjfenmciftcr gen «Reuenburg

fdjiden. Ta verbot bet gibetfpfttept ber «Ratb »ür-
gern unb Untertbanen, ftcp aui lern Sanbe ju
entfernen. Sllleö foütc für jeben Slugenblicf jum Slb.

marfch gerüftet fein. (Si wat ein erfter unt ein jwei«
ter Sluöjug angeorbnet. — Su biefen Sagen ift lai
Kricgöooif um »afel unb im Sunbgau in geinbeö-
lanb eingefallen unb hat eine reidje »cute in lie
Statt gebracht: looo Sdjafe, 6oo Sdjwcinc, 300
«ßferbe unb "«Hinter. Tit 11 ©efangenen boten per-
gebenö 900 ©uiben für ihre greilaffung.

(Snblid) (im Mai) brad) Karl von Saufanne auf,
ftcgeöftotj ooü 3«werftd)t, la Sothringcn in feine
©ewatt gefaücn unb ber Kaifer mit ihm auögcföhnt
war. S>eßpatb hatte biefer fdjon früher »afelftabt
unb »ifcbof jum grieben gemahnt. 3e#t warb
geantwortet: „Tai) wir mit benSchweijcrn ctu»ünb-
niß gefchtoffen haben, ift gefcheben, um unfere grei*
heit unter bem «R. «Reidje ju fcpüpen. £)ie faifer-
licpe Majeftät bagegen mödjte unö gerabe pom «Reiepe

trennen unb »urgunb unterworfen fem laffen. Tat*
um ftnb wir nidjt verpflidjtet, lie faiferlicpe Drohung

ju aepten, unb ftnb ben Schweijcrn, unfern
»unbeögenoffen, vor bem ©eborfam gegen ben Kaifer,

ipülfe fepulbig, bieweil ia burch fein »erbot
nicht beö «Retcpö Mehrung, wobt aber Minberung
erfolgen würbe; barum ber Kaifer fügltcpcr ein

«Rcicpö-Minbcrer, benn Mehr er ju nennen wäre."
Sdjon tag Karlö Maept vor Murten, biefer utt=

erfdjüttertichcn ipelbcnburg. Sllle »unbeögenoffen

nahten jum ©ntfape. Sluch iperjog «Retnparb o.Sotb-

ringen ritt mit, fammt 300 «Uferben. »afel jog heran

mit 100 Mann ju «Roß unb 2000 ju guß, wieber

unter iperrn «Peter «Rot, «Ritter, ipauptmann. Uri
auögenommen, traf »afel juerft bri ben im gelbe

liegenben »entern ein. (Si fcptug eine Madjt oon

40,000 rüftigen Kampfgefcüen jufammen.
«Rieht bloße «Rebenöart ift Knebelö ftätcö Sob oon

ber Süchtigfeit ber Kriegömannfcpaft auö ben Scpwei-

jergauen. Tet «Rcuenburger Domherr Hugues de

Pierre fah biefe Männer nad) ©ranbfon jiehen,

ftaunte fte an nnb bejeugt aucb: Sur ces entrefaits
les alliances arrivent ä Neufchatel ä grands sauts,

avec chants d'allegresse, touts hommes de martials

corpsages, faisant peur et pourtant plaisir ä voir.—

©anj in bie «Sorte beö S)omperrneinftimmenb, fingt
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Geschrei erheben, sondern Gott anrufen, dann die

Augen auf- und die Hände hart zuthun, wacker und
mannlich darauf hauen u. f. w."

Der fo fchnelle Aufbruch der BaSler im März ist

wiederum Zcugniß, wic allczcit stc kampfbereit nnd
fchlagwillig in dicscm Kriege gewesen stnd, zu ei-

ner Zcit, dic noch gcwissc Schwctzcrkantonc dcm

Wicdcrbcglntt dcS Kampfes ganz abhold fand. Klagt
darum v. Rodt, BcrnS ritterlicher Sinn habc ln diefen

Tagen beim vorhcrrfchcndcn HandelSgcistc dcr
deutfchcn Siädtc wenig Anklang gefunden, und auch

von fcincm und dem nlcdcrcn Bunde keine Hülfe zu
hoffen gehabt, so lange cs nicht im cigcucn Gcbictc
angegriffen war; fo läßt stch dicfcS auf Bafcl nicht
beziehen. Im Gegentheil bemcrkt richtig cls «in-
Sin8-!a-8arl-s8 (in Bezug auf den Vcrkaufdcr Bcutc
von Blamont) : I.e« marvkuncls üeöälo et àe8tras-
dur^ purent rluitter momentanément le röle cle

gueiiiors sju ils remplissaient bravement, poni re-
vèti, celui lie brocanteurs c^ui ne leur était pas
moins familier. Nach v. Rodt fclbcr war cS von
dcn BundcSstädccu am Rheine vorzüglich Bafel, daö

stch durch fcinc kricgcrischcn Anstalten auszeichnete.

Auch war bet dcr Sammlung dcs BundeShecreS dcr

crstc Zuzug, dcr in Bcrn eintraf, derjenige dcr Baö-

lcr. — Dic Waldkantonc waren befondcrö fchwer

zum Aufbruch nach Murtcn, eincr Stadt d^r Waadt
und nicht dcr Bcrncr, zu bewegen. Auch Eiferfucht
wider Bern'S Macht und Ansehen trug dazu bei.

Während nun mittlerweile Herzog Karl im Trotze

feines Trübsinnes den Schwur aussprach, an die

Unterjochung odcr Vcrtilguug dicscr verhaßten Dentschen

scin Leben, scinc ganzc Macht und Ehrc zu

fetzen uud bis zu diefem Gelingen feinen Bart nicht

fchccrcn zu lasscn, überreichte Graf Oswald v.Thier-
stein, deS Herzogs von Oestreich Landvogt, dcm

Bifchof Johannes von Bafel ein Gefuch, er mochte iu

feinem BiSthum den Bcfchl cineS allgcmcincn Bct.
tagc S crgchcn lassen, damit in diefer gefahrdrohenden

Zeit cin Jcder Gott den Allmächtigen andäch-

tiglich anrufe.

Unterdessen war Herzog Karl nicht nngewarnt
geblieben vor einem Angriff wider daS Schweizcrvolk,

und cS ist nicht unstatthaft zu bemerken, wie dasselbe

von dicfcr und anderer Seite betittclt wurde. Schon

früher hattc König Ludwig XI. Karln crmahnt, diefeö

arme Volk («es pauvres Kens àe Suisses) in

Frieden zu lasten*). Später warnten ihn Piemonte-

stsche Gesandte vor den Schweizern alö vor grausamen,

rasenden Wölfen. Wenn dann auch von

italienischen Geschichtschreibern gemeldet wird, alle War-

uung sei vergeblich gewesen, Karl habe einmal diesen

viehischen Völkerschaften (populi bestiali)
Vertilgung zugcschworen, fo nennt hingegen der

große Ungarn-KLnig CorvinuS (in seiner frcilich
zu spät eintreffenden Vorstellung) die Schweizer cin

*) Beim Herannaben öer ersten ArieaSmachk Karls
bestand die Rede : es fei mehr Gold an den Spor.
nen und Gebissen der durgundischen Pserde, als
im ganzen Schweizerlande. — Wie grell und schnell

änderte dieser Zustand!

unbezähmbares und unberwindlichcS Volk (inàomi-
tus et insuperabilis).

BercitS war im Uecht- und Waadtland dcr ncuc
Kampf in cinzclncn Ueberfällen und Gcfechten
entbrannt. Mit Anfang deö Aprils waren die BaSler
auch mit Handbüchfen, Spicßcn und Hcllcbancn
ausgezogen und hatten stch in Laufen mit andcrn
Bifchöflichen, welfchcr Zungc, zufammcugcthan, um
BefaneonwärtS ins Burgundifche cinzufallcn. Fcind.
lichc Reitcrci in großcr Anzahl griff stc an. Da lieft«

die Welschen davon, und hielten dic Dcutfchcn
mannhaftcn Stand znm Gcfcchtc. ES stclcn ihrer
6«, doch der Fcindc viel mchr, dcrcn auch 160 gc-
fangen blieben. Da lief gcgen Ausgang JennerS
wicdcr Mahnung von Bern in Bafel ein, und ward
damit besonders daö Ansuchen gestellt, man möge

ihncn zwci BaSler Büchfenmeistcr gen Ncucnburg
fchicken. Da verbot bei Eidcöpflicht dcr Rath Blir-
gern und Unterthanen, stch aus dem Lande zu

entfernen. Alles follte für jeden Augenblick zum Ab-
marfch gerüstet fein. ES war cin erster nnd ein zweiter

AuSzug angeordnet. — Jn diefeu Tagen ist daS

Kricgövolk um Bafcl und im Sundgau in Feindesland

eingefallen und hat einc reiche Bcutc in dic
Sradt gebracht: 1000 Schafe, 600 Schweine, 300
Pfcrde und Rinder. Die 11 Gcfangcncn boten
vergebens 900 Gulden für ihre Freilassung.

Endlich (im Mai) brach Karl von Lausanne auf,
stcgeSstolz voll Zuversicht, da Lothringen in fcine
Gcwalt gefallen und der Kaifer mit ihm auSgefohnt

war. Deßhalb hatte diefer fchon früher Bafelstadt
und Bifchof zum Fricdcn gemahnt. Jetzt ward
geantwortet: „Daß wir mit den Schweizern ein Bündniß

geschlossen haben, ist geschehen, um uusere Freiheit

untcr dcm R. Reiche zu schützcn. Die kaiser-

liehe Majestät dagegen möchte unö gerade vom Reiche

trennen und Burgund untcrworfcn fein lassen. Darum

sind wir nicht verpflichtet, die kaifcrlichc Dro-
hung zu achtcn, und stnd dcn Schweizern, unfern
Bundesgenossen, vor dem Gehorfam gegcn dcn Kaifcr,

Hülfe schuldig, dieweil ja durch sein Verbot
nicht dcS Reichs Mehrung, wohl aber Minderung
erfolgen würdc; darum dcr Kaifcr füglichcr ein

RcichS-Minderer, denn M ehr er zu nennen wäre."
Schon lag KarlS Macht vor Murtcu, diefer

unerschütterlichen Hcldcnburg. Alle Bundesgenossen

nahten zum Entsätze. Auch Herzog Reinhard v.Loth-
ringen ritt mit, sammt 300 Pferden. Bafel zog heran

mit 100 Mann zu Roß und 2000 zu Fuß, wieder

unter Hcrrn Peter Rot, Ritter, Hauptmann. Uri
ausgenommen, traf Bafel zuerst bei den im Felde

liegenden Bcrncrn ein. ES fchlug eine Macht von

40,000 rüstigen Kampfgcfellen zufammen.

Nicht bloße Redensart ist Knebels states Lob von

derTüchtigkeitderKriegömanttfchaft aus den Schwei,

zergaucn. Dcr Neuenburger Domherr Hugues àe

pierre fah diefe Mäuner uach Grandfon ziehen,

staunte ste an nnd bezeugt auch: 8ur ces entrerait^
les alliances arrivent à Neutenatel à grands sauts,

sveo ekants à'alIêKrosso, touts nommes àe msrtials

eorpsages, taisant peur ot pourtant plaisir » voir.—

Ganz in die Worte des Domherrn einstimmend, stngt



»eit ©eher in einem Siegeölieb: ©ie (gibgenoffen

muß man loben, wer ft» gefeben bett. Uff ft) thet

man faft lugen, eö war oott »oif ein Kern, »il
£amifdj fp antrugen, man fah fn fommen gem.

Sp waren aü.ftarf, laug unb groß; im 6cerc han

ich nit gefepen oon ©roße ihr ©ettoß.

y[n »cm eingejogen unb über bie große «Jloth

Murtenö berichtet, fpracb ber »aöler gelbbauptmann:

„Siebe öerrett, getreue greuube, biebere

Männer! «Bir fommen im «Ramen ©ottcö ju Such

gefanbt, mit bem »cfepl/ Seib unb ©ut getreuttd)

unb brübertiep ju (Sud) ju feben, ©ott ju Sob, ber

©ereeptigfeit jur ipanbpabung, bem gemeinen ©ut

ju «Run." Mach, »afel fertigte $eter «Rot noch

folgenben »rief ber »emer ab: «Btr »erfeben unö, auf

Samftag, ben 10,000 «Ritter-Sag ju ftreiten unb bic

Stabt Murten ju entfehütten. — Morgen früh

rüden wir bii gen Ulmin, unb wollen mit ber

öülfe ©ottcö ritterlich ftreiten unb männlich bic

Unferen entfepfttten. Schidt unö Sag unb «Rächt

»rot unb feib bem ewigen ©ott empfohlen! — Sr
felbft, «Peter «Rot, febrieb bem «Ratpc wie folgt:
«Beife, liebe iperrn u.f. w. Sluf ©ienftag oor ©eroof.
unb «protb./ um lie britte Stunbe «Racbmittag, bat
ber iperjog 0. »nrgunb Murten bort ju ftürmen
angehoben, unb hitt lai Stürmen gewährt bii auf Ue

elfte Stunbe/ unb bic von Murten haben ftch mit
Spreu gebalten unb behauptet, unb ftnb bem geinbe
oiel Seute ju ©runbe gegangen. «Sic bic Mähre ba-

von naep »eru gefommen, ftnb wir am frühen Mitt*
wodj mit anbern Orten ber Stbgciioffcnfcpaft binauö

gerüdt in lai gelb ju.benen oon »ern jur Snt-
fcpüttuttg ber frommen Seute in Murten. fjcpt atfo

tft man citibcüiglicp ju «Ratbc geworben, nod) bic oon

Straßburg, 3ug, ©lariö, greiburg, »iet, Sototburn
unb «Baüiö ju erwarten, lie auf heute Mittwoch ju
«Rad)t bei unö fein werben. Unb auf morgen (SJornö.

tag) früh fmb wir in SSMUcn, in bem «Ramen ©ottcö
ben iperjog anjugreifen. £>cr aümäd)tige ©ott unb

feine würbige Mutter nnb aüeö ptmmlifcpc $eer
woücn unö Sieg oerleiben!— (Si ftnb etitcpcKnecbtc
oon bett Sibgenoffcn aui lei iperjogö Sager ju unö

übergegangen, bie auöfagen, baß ber beutfdjen Knechte
bei 500 in biefer dtacbt and) ju unö fommen werben.

Tai tbun wir Such funb unb woücn unö aüejcit bei

lern aümäcprigcn ©ott mitgürbittcu empfohlen
haben. ». SRot, JRitter, Hauptmann.

Obcrfter gelbbauptmann nicht nur ber hcrjogl.
öftr. Sruppen, fonbern beö ganjen biö über 30,000
Mann anlaufenbcn»unbeöheercö, war ber im«Baf-
fenwerf erfahrene Kriegömann «Bilpctm iperter*).
Karlö für Ue Schlacht georbnetc Streitmacht war
etwa eben fo ftarf. Sllle vom »unbeövereinc ftanben

la. 3«le$t marfepirten bie 3ütd)ct an, man
wti^, naen weldjem Sitjuge, bei welchem 2£ettcr,

*) §n «Betreff biefeö Oberfelbbcrrn ftimmt Änebel
mit gtterlin übfrein, in 9öiberf»rucb mit Sob.
». iDluüct,: UcberaU rourbe ber oberfte ftelbperr ge«

fuclvt; mit «ffliberfprueh ber ©efebtepte nannten
»iele %Qilb. iberter. $n Söaptbrit fommanbirte
ber ©emrinfinn, fo baft jeber nach Per gemrinfamen t

liebereinfunft mtt befter Jtrafc banbelte.
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tobeömübe in »cm angelangt, Tutet) furje «Raft

unb Sabung erquidt, waren fte «Jlacptö io Uhr wieber

auögcrüdt unb famen auö ber ftnfteren JRegcn-

tiacpt mit bem grauenbengrühmorgen beöScblacpt-
tageö im Heerlager ber »erbünbeten jenfeitö
©ümminen herangebrod)cn.

©ergeftalt bämmerte ben »erbünbeten ber 22.

»radjmonat, ber 10,000 «Rittertag; wie ihrem

geinbe? — »eim Slnrüdcn berfelben hielt (naep

unferm ©ewährömann) ber iperjog v. »urgunb mit
ben Seinen «Ratb unb grag', wie ber Streit ju führen

fei. Ta faulen ftch jwei «Ritter, bic bei ber

Kutibc von ber nahen ftarfen Streitmacht ber geinbe,
ibreö ©efteptö vor ©ranbfon cingebenf unb bange

bewußt, bem iperjog rietpen, fein Säger abjubreepen

unb bie Sdjweijer in grieben naep ihren »ergen
unb Shälern brirnjiepen ju laffen. f,Sö wäre flug

- fpraepen fte — lai Sager auf burgunbifchem ©e-
biet ju »erlegen; foütc ber iperjog bann la
angegriffen werben, fo fonnte er ftch in Sicherheit bewegen

wie et woüe. %ene aber in ihren Raffen ju be*

friegen, lai febiene febäblicp unb oerberblicp werben

ju woücn. — «Racpbcm fotfd)te ber unbeilfepmangere

iperjog bic Meinungen ber Ucbrigen ani unb feploß

felbft fo: „3dJ weiche nicht von hinnen unb will baö

»egonnene ju Snbe führen, foütc icp barob auch fcf-
ber mit ben Meinen aücn umfommen muffen!" —

Wai gefchah? »or feinem ©ejelte mußte ein Set-
benteppiep auögcbrcitct werben, mußten bie beiben

«Ritter binfnieen unb, ohne »eichte, ben Sob burebö

Schwert erteiben!*) — ©arob tief empört, erhob
ftcp ber «jSrinj von Sicilien, ber um bie ipanb ber

burgunb. Srbtocptcr bri ©ranbfon bereitö mit
Sapferfeit gefoebten hatte, mit jümenben «Borten unb
oerlicß mit 800 »ferben lai Sager Karlö.

©iefen »orgängen folgte bie Schlacht bei Murten

(22. guni 1476). Slm Samftag ber 10,000
Märtyrer, um Mittagöjeit, ftürmten bie «ßerbütibetcn,
eineö Sinncö, ju «Roß unb ju guß, Söwen gleich,
wiber lai »urgunberlagcr. WU feinem Scpmcrte
hatte furj juvor £crr Oöwalb von Shierftein eine

Slnjahl tapferer Männer, oorauö ber £erjog «Rein-

harb von Sotbringcn, ju «Rittern gefcplagen, im
«Ramen %efüi feinet Mutter unt vor Slüem ber 10,000
Märtprer, beren Sltigcbenfen fte heute hielten, baß
fte männlich ftritten, ohne Scpretfen vor bem japl-
reichen geinbe. Tann war baö ipeer, auf bcn£öbcn
von ©rifaep, wo noch jebt eine Kapcüe fteht, jum
©ebetc auf lie Knie gefunfen unb batte ein fteben-
maligeö »ater Unfer unb Sloe Maria gefproepen,
worauf cö mit einer Seele, einem ©lauben, einer
Siebe auf bte geinbe ioöftürjtc. ipaüer bemerft im

ipinblirf auf Ue (Sitte beö Sdjtacptgebcteö: „«jn
unferer aufgeflärten Seit würbe fo etwai aüju
einfältig unb altoäterifch fein. «Benn man jeboep eben

biefe Mobe bei unö erhalten unb ftch fonft auch
unferer »äter Sitte würbiger betragen pätte, wer
weiß, ob niept beim Sinfaüc ber granfen (1798)
burcp bie Sonne von Murten hin unb wieber ein
Scptacptfclb befcbicncn worben wäre, fepöner noep

*.) Tiefet biutta.cn ®cene wirb fanft ntrgenM errcabnr.
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Veit Weber in einem Siegeslied: Die Eidgenossen

muß man loben, wer sy gesehen hm. Uff sy thet

man fast lugen, es war von Volk cin Kern. Vil
Harnisch fy antrugen, man fah fn kommen gern.

Sy waren all.stark, lang und groß: im Heere han

ich nit gefchen von Großc ihr Genoß.

Jn Bern eingezogen nnd übcr dic großc Noth

MurtcnS bcrichtct, sprach der Baslcr Feldhauptmann:

„Liebe Herren, getreue Frcundc, biedere

Männcr! Wir kommen im Namen Gottcs zu Euch

gefandt, mit dcm Befehl, Leib und Gut getreulich

und brüderlich zu Euch zn fctzcn, Gott zu Lob, dcr

Gerechtigkeit zur Handhabung, dcm gcmcincn Gut

zu Nutz." Nach Bafcl fcrtigrc Peter Rot noch

folgenden Bricf dcr Berner ab: Wtr verfchcn uns, auf

Samstag, dcn 10,000 Ritter-Tag zu streiten und die

Stadt Mnrten zu cutfchütten. — Morgen früh
rücken wir bis gen Ulmitz, und wollen mit dcr

Hülfe Gottes ritterlich streiten und mannlich die

Ünfercn cntfchüttcn. Schickt unö Tag und Nacht

Brot und feid dem ewigen Gott empfohlen.' — Er
selbst, Peter Rot, fchrieb dcm Rathe wie folgt:
Weife, liebe Herrn u. f. w. Anf Dien stag vor Gervof.
und Proth., um die dritte Stunde Nachmittag, har

dcr Herzog v. Burgund Murten hart zu stürmen an.

gehoben, und hat daS Stürmen gcwährt biS auf die

elfte Stunde, und die von Murtcn habcn stch mit
Ehrcn gehalten und behauptet, und stnd dcm Feinde
vicl Leute zu Grunde gegangen. Wic die Mähre da.

von nach Bern gekommen, stnd wir am frühen Mittwoch

mit andern Orlen dcr Eldgcnosscnfchafr hin.
auö gerückt in daS Feld zu denen von Bern zur Eut-
schüttung dcr frommen Leute in Murten. Jetzt alfo
lst man einhelliglich zu Rathe geworden, noch dic von

Straßburg, Zug, GlariS, Freiburg, Biel, Solothurn
und Wallis zu erwarrcu, dic auf hcutc Mittwoch zu

Nacht bei uns fcin wcrdcn. Und auf morgcn(Dorns.
tag) früh stnd wir in Willen, in dem Namen GottcS
den Herzog anzugreifen. Dcr allmächtige Gott und

fcine würdige Mutter und alles himmlische Hecr
wollcn unS Sieg verleihen!—ES stnd ctlichcKncchtc
von den Eidgenossen auö des Herzogs Lager zu uns

übergegangen, die aussagen, daß der deutschen Knechte
bei 600 in dieser Nacht auch zu unS kommen werden.

DaS thun wir Euch kund und wollen unö allezeit bci

dcm allmächtigen Gott mit Fürbitten empfohlen
haben. P. Rot, Ritter, Hauptmann.

Oberster Feldhauptmann nicht nur der herzogl.
östr. Truppen, fondcrn deö ganzen bis über 30,000
Mann anlaufenden BundeöhccrcS, war dcr imWaf-
fenwcrk erfahrene KriegSmann Wilhclm Herker*).
KarlS für dic Schlacht geordnete Streitmacht war
etwa eben fo stark. Alle vom BundeSvcreinc stan-
dcn da. Zuletzt marfchirten d,e Zürcher an, man
weiß, «ach welchem Eilzuge, bei welchem Wetter,

') In Betreff dieses Oberfeldherrn stimmt Knebel
mit Stterlin üb,rein, in Widerspruch mit Joh.
v. Müller.: Ueberau wurde der oberile Feldherr ge«

sucht; mir Widerspruch der Geschichte nannten,
Viele Wilh. Herker. In Wahrheit kommandirt«,
der Gemeinstnn/ fo daß jeder nach der gemeinsamen,
Uebereinkunft mit bester Kraft handelte. >

todeSmüde in Bern angelangt. Durch kurze Rast
und Labuug erquickt, waren ste NachtS lo Uhr wie-
der ausgerückt und kamen auS der stnsteren Regcnnacht

mit dem grauenden Frühmorgen deSSchlacht-
tageS im Heerlager der Verbündeten jenseits
Gümminen hcrangcbrocheu.

Dergestalt dämmerte dcn Verbündeten der 22.

Brachmonar, dcr 10,000 Rittertag; wie ihrcm
Fcindc? — Beim Anrücken derselben hielt (nach
unserm Gewährsmann) dcr Herzog v. Burgund mit
dcn Seinen Rath und Frag', wie dcr Strcit zu führen

fei. Da fanden stch zwei Ritter, die bei der

Kunde von der nahen starken Streitmacht derFemde,
ihreö GcsichtS vor Grandfon eingedenk und bange

bewnßt, dem Hcrzog riechen, sein Lager abzubrechen

und die Schweizer tn Frieden nach ihrcn Bergen
uud Thälern heimziehen zu lassen. „ES wäre klug

— sprachen ste — daö Lager auf burgundifchem Gebiet

zu verlegen; follte der Herzog dann da

angegriffen wcrdcn, fo könnte cr stch in Sicherheit bewc-

gen wic cr wollc. Jcnc aber in ihrcn Pässen zu be-

kriegen, daö fchienc fchädlich und verderblich wcrden

zu wollcn. —Nachdcm forschte der nnhcilfchwangere
Hcrzog dic Meinungen dcr Ucbrigcn auS und fchloß

fclbst fo : „Ich wcichc nicht von hinnen und will daS

Begonnene zu Endc führen, follte ich darob anch selber

mir den Meinen allen umkommen müssen!" —
WaS gefchah? Vor feinem Gezelte mußte cin Sei-
dcntcppich auögcbrcitct werdcn, mußten die bcidcn

Nittcr hinknieen und, vhne Beichte, den Tod durchs
Schwert erlcidcn!*) — Darob tief cMpört, crhob
sich der Prinz von Sicilien, der um die Hand dcr
burgund. Erbtochter bei Grandfon bereits mit Ta-
pfcrkcir gcfochtcn hattc, mit zürnenden Worten und
vcrlicß mit 800 Pfcrdcn daß Lager KarlS.

Dicfcn Vorgängcn folgte die Schlacht bei Murtcn

(22. Juui 1476). Am Samstag dcr 10,000 Mär.
tyrcr, um Mittagszeit, stürmten die Verbündeten,
eines Sinnes, zn Roß und zu Fuß, Löwen glcich,
wider das Burgunderlagcr. Mit feinem Schwerte
hatte kurz zuvor Hcrr Oswald von Thicrstcin eine
Anzahl tapferer Männer, voraus der Herzog Reinhard

von Lothringen, zu Rittern gefchlagen, im Na.
men Jesu, fcincr Muttcr und vor Allem der 10,000
Märtyrer, deren Angedenken ste heute hielten, daß
sie mannltch stritten, ohne Schrecken vor dem
zahlreichen Feinde. Dann war daS Heer, auf dcu Höhen
von Grifach, wo noch jctzr cinc Kapelle steht, zum
Gebete auf die Knie gesunken und hatte ein
siebenmaliges Vater Unfer und Ave Maria gesprochen,
worauf eS mit ciner Seele, einem Glauben, einer
Liebe auf die Fcindc losstürzte. Hallcr bemerkt im
Hinblick auf die Sitte dcs SchlachtgcbcteS: „Jn
unferer aufgeklärten Zeit würde so etwaS allzu ein-
fältig und altvälerisch scin. Wcnn man jcdoch eben

dicse Mode bei uns erhaltcn uud stch sonst auch un-
ferer Vätcr Sitte würdiger betragen hätte, wer
weiß, ob nicht beim Einfalle der Franken (1798)
durch die Sonne von Murten hin und wicdcr ein
Schlachtfeld befchlcnen worden wäre, schöner noch

*) Diefer blutigen Scem wtrd sonst nirgends errvavnr.
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alö eö jene oon Slufterlib ju tbun vermocptc. 3m
Sntfcpcibungöfriegc gegen Napoleon lernten bic
«Jtorbbcutfcpen aucp wieber beten."

($ortfepung folgt.)

Slppenjell ft. 9tb- Ttt außerrbobtfebe Offtjierö»
berein ift legten ©onntag unter günftigen Siuöftcbteh
inö Seben getreten. 69 Offtjiere pa&en bereitö ihren
»eitritt erflärt. 9lur 32 waren inbeß in Per »erfamra«
lung Pom 27. 3uli anwefenb. Tit meiften ber Slbwe»
fenben waren jeboep burch bie Umftänbe am (»rfebrinen
»erbinbett. $etr Äommanbant Meper leitete als bräftbent

beö ptobiforifepen Äomite bie »erbanblungen. $ie»
fflben bauerten circa jwei ©tunben unb bie 55iöfuffton
»ar tbeilmeife fehr lebhaft. Tit Vorgelegten ©tatuten
würben einer ftrengen Prüfung unterworfen, einige
Slbänberungen mußten fte fta) gefallen laffen. <Dic§aupt«
gtunbfäpe blieben jeboa) unangetaftet 35er 3mecf beö

SBereinö ift, wit btt gebrudte (Sntnwrf ihn feftftrilte,
burcp gegenfeitige freuubfcpaftlicpe SInnäherung ber Of-
ftjiete aüer SBaffen einen äept Vatetlänbifcpen, weht*

mannifepen ©inn ju werfen unb ju pflegen, bie militari»
fepe Silbung ju forbern unb bie famerabfcpaftlidjen »er«

paltniffe unter bem gefammten Offtjieröforpö ju heben

unb ju mähten. Tex Slrt. 2, weichet aua) ältere, auö
bem SUenft entlaffene Offtjiere bem QSeretn alö (Sbren*

mitglieber mit beratpenber ©timme ftetö wiUfommen
peißt, wurbc bura) ben 3ufafc erweitert, baß aua) bie

Mitglieber ber fantonalcn Militarfontmiffton unb ber

Ätiegöfommiffär ju (§b>enmitgliebern ernannt finb.
Sbenfo warb «§r. eibg. Oberft 3eüweger in Srogen atö
(Sprenmitglieb beö »ereinö erflärt.

»eljufö fortwäprenber tbeoretifeper Sluöbilbung im
gacbe beö SBebiwefenö werben milttärifdpe ©a)tiften an*
gefebafft, ber »erein nach ben brei natürlichen <Sa)ri*

bungölinien in brei Sefefreife eingeteilt, bem Äomite
bie Sluöwapl unb Slnfa)affung beö Mcftoffö übertragen

unb baffetbe mit ber ©orge für beren ßirfulation beauftragt.

SHe Äoften werben bura) jährliche »eiträge Pon

ie 1 8fr. unb »ußen für Sluöbleiben an ben »ereinöPer»

fammlungen befttitten. Tit »erfammlttng wollte im

Äomite alleSBaffengattungen Vertreten laffen. ©ie mahlte

in baffelbe bie «§£. Äommanbant Meper in £eriöau,
Oberinftruftor SBürjer in £unbwpl, Slrttllericljaupt»
mann Meper in>§crifau, ©cparffcpübenbauptmann »an«
giger in ©veteper unb 3nfanteriebauptmann ^lieberer
in SBaljenpaufen. 3)er»erein pält jährlich eine orbent«

lia)e »erfammlung; bie näa)ftjährige ift auf ©onntag
ben 10. Mai feftgefeßt unb foll in Per Ärone in ®atö
ftattftnben.

3m »erläge von ©nftaö äRatter in Seidig er»

fcheint:

Ber Urteg«*feinemittel.
(Sine allgemein perftänblic^e ©arfretfung

Per

ganzen Üriegäfrmfr
in 5 »tiebern mit 10—12 Safein nebft einem ausführ¬

lichen ©ad)» unb SRamenregtfter

oon

in 10 Siefetungen bon 4—5 »ogen ber Porlie»
genben Sluöftattung ä '/3 Zfylt-

Ttx »erfaffer beabfta)tigt in bem Vorliegenben SBerfe

bem gebttbeten $ubiifum ein populäreö £aubbua) ber

gefammten Äriegöfunft ju geben. TaS SBerf pat nia)t
bie »eftimmung, ftaepleutc ju unterrichten, fonbern in
einer allgemein betftanblicben ©praepe baö 3ntereffe ber

9tta)ttmUtärö für Pie »efa)äfttgung mit mititärifepen
©tubien ju gewinnen unb eö ihnen ntöglia) ju madjen,
fUp opne anberweitige militärifepe Äenntniffe ein Urtbeil
über fttegetifepe »cgebenljeiten ju bilben »erid)te über
biefelben ju Perftepen unb richtige, gefunbe, ben wahren
©aepberbatt entfprea)enbe Folgerungen für bie ©teüung
Per Parteien auö ihnen ju jiehen. 3n biefer SBeife wirb
baö »na), wie wir boften, namentlia) jebem 3ritungÖ-
lefet willfomraei» fein, ber mit Slufmerffamfeit bent
»erlaufe ber SJinge auf Pen Äriegöfdjauplapen folgen will
unb füt n)n eine pinretebenbe milttärifdje ^ülföbiblio*
tpef abQtbtn.

35aö 3ntereffe an btm ©ange ber Ärtegö&egebenbeiten

ift unjweifelpaft borpanben unb wir ftnb nto)t ber

Meinung, Paß eö nur eitler Suft am SJiöputiren fein Taftin
berbanfe, fcprei&en njm vielmehr einen tieferen ©runb

|u. JDiefen ftnben wir in bem gewaltigen (Sinfluft, welchen

{ebet europaifepe Ärieg auf bte ©eftaltung ber
materiellen Sntereffen aucp berjenigen Sänber äußert, welcpe

et niept berSprt. SBie lange ber Ärieg bauern werbe,

welcpe Madjt in ipm ©ieger bleiben unb folglich. Pen

grieben biftiren werbe, welchen Stieben fte biftiren werbe,
baö ftnb feine fogenannten rein politifepen fragen, fon»
betn Vor allen ©ingen fojiale, von »ebeutung füt bie
©pelulationen beö Äaufmannö, wie beö 3ncuftrteüen,
beö Sitferbauerö, wie beö Äapitaliften uns mie füt Pen
SRäprftanb, fo für ben SBeprftanb. ©ie berühren Sebermann

in ber Spat in feinen näO)ften unb perfönlicpften
3ntereffen. SBaö SBunPer alfo, baß 3ebermann auf»
wirft 3ebermann fte fta) ju beantworten fua)t. SBenn

tpre (Sntfcbeibung aber unjweifelhaft Von ben (Erfolgen
ber SBaffen abhängt, fo liegt eö nape, Paß 3ebermann
wünfebe, biefe rteptig unb in iptem mähten SBetthe naep
fcpafccn ju fönnen. 9ttemanb, ber bie wibetfprecpenben
»eria)te unb Urtpeile ber 3«itungen, feiner 5Raa)barn,
feinet ganjen Umgebung überbenft, mirb baran jweifeln,
baß ein gemiffeö Maaft militärifcper Äenntniffe nothmen*
big fei, um biefe gäbtgfett ju erlangen. Tieft Äennt*
ntffe nun in einer überftcptlidjen, niept bura) ipre $orm
unb Slnorbnung Von Vornherein abfepreefenben 55atftel*
lung jufammenjutragen, baö war ber ©ebanfe, bet ben

»erfaffer leitete. Slüeö, waö nut nothwenbig ift, um
baö militatifO)e J&anbeln ju erlernen, pat er auögefa)lof»
fen, Sllleö, waS wie eö ihm febien, baju betträgt, Pen

»lief für niilitärifcbe SJinge ju fepärfen unb bie nötpigen
©runblagen jum Urtpeilen über fte ju geben, pat er be»

tüefftcbttgt. SJaju geboten nun untet Slnbetem aucp
jablreicbe SJetailö. S)iefe, gewiffermaßen jut »otbetet»
tung an bie ©pipe geftellt, würben ein trorfner ©toff
fein, bet ben Sefer niept eben anloefen bürfte. ©ie wer»
Pen ipm 3ntereffe abgewinnen, fobalb et ihre »tPeuttmg
fennt, wenn er fte alfo entweber ringeftreut in baö Slll»
gemeine finbet ober bem Slttgemeinen naepfotgenb. »on
biefer Slnfcbauung auögepenb hat benn aua) ber »etfaf»
fet bie Ueberftcbt über bie Äriegfübrung im ©roßen Vor»

angefteüt unb febtießt biefer bie begrünbenben erläirtern-
ben (Sinjelnpeiten an, »elepe nun erft Seben gewinnen.
(Sr pat bemgemaß feinen ©toff in 5 »üeper eingetpeiit,
welcpe naa) ber 9teipe bie Äriegöpolitif, bte Äriegfübrung,

bie Otganifation unb babei jugleta) baö 9lotpwen»
Pigfte Von Per SBafenlepre, bie Saftif unb bie »eftfti«
gungöfunft bepanbeln.
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alö eS jene von Austerlitz zu thun vermochte. Im
EntschcidungSkriegc gcgen Napoleon lernten die
Norddeutschen auch wieder beten."

(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Appenzell A. Rh. Der außerrhodische Ofsiziers.

verein ift letzten Sonntag unter günstigen Aussichten
ins Leben getreten. 69 Offiziere haben bereits ihren
Beitritt erklärt. Nur 32 waren indeß in der Versamm.
lung Vom 27. Juli anwesend. Die meisten der Abwe.
senden waren jedoch durch die Umstände am Erscheinen
Verhindert. Herr Kommandant Meyer leitete als Präsident

deö provisorischen Komite die Verhandlungen. Die-
selben dauerten circa zwei Stunden und die Diskussion
war theilweise sehr lebhaft. Die vorgelegten Statuten
wurden einer strengen Prüfung unterworfen. Einige
Abänderungen mußten sie sich gefallenlassen. DieHaupt-
grundfätze blieben jedoch unangetastet Der Zweck des

Vereins ist, wie der gedruckte Eutwurf ihn feststellte,

durch gegenseitige freundschaftliche Annäherung der

Offiziere aller Waffen einen ächt vaterländischen, wehr»

männischen Sinn zu wecken und zu pflegen, die militärische

Bildung zu fördern und die kameradschaftlichen Ver.
Hältnisse unter dem gesammten Offizierskorps zu heben

und zu wahren. Der Art. 2, welcher auch ältere, auö
dem Dienst entlassene Offiziere dem Verein als Ehren-
Mitglieder mit berathender Stimme stets willkommen
heißt, wurde durch den Zusatz erweitert, daß auch die

Mitglieder der kantonalen Militärkommission und der

Kriegskommissär zu Ehreumitgliedern ernannt sind.
Ebenso ward Hr. eidg. Oberst Zellweger in Trogen als
Ehrenmitglied deS Vereins erklärt.

Behufs fortwährender theoretischer Ausbildung im
Fache des Wehrwesens werden militärische Schriften
angeschafft, der Verein nach den drei natürlichen Schei-
dungSlinien in drei Lesekreise eingetheilt, dem Komite
die Auswahl und Anschaffung deö Lesestoffs übertragen

und dasselbe mit der Sorge für deren Cirkulation beauftragt.

Die Kosten werden durch jährliche Beiträge von

je 1 Fr. und Bußen für Ausbleiben an den VereinSver-

sammlungen bestritten. Die Versammlung wollte im

Komite alleWaffengattungen Vertreten lassen. Sie wählte
in dasselbe die HH. Kommandant Meyer in HeriSau.
Oberinstruktor Würzer in Hundwyl, Artilleriehaupt,
mann Meyer inHcrisau, Scharffchützenhauptmann Bän-
ziger in Speicher und Jnfanteriehauptmann Niederer
in Walzenhausen. Der Verein hält jährlich eine ordentliche

Versammlung; die nächstjährige ift auf Sonntag
den 10. Mai festgesetzt und soll in der Krone in GaiS
stattfinden.

Im Verlage von Gustav Mayer in Leipzig er- >

scheint:

Der Krieg ««v seine Mittel.
Eine allgemein verständliche Darstellung

der

ganzen Kriegskunst
in S Büchern mit 10—12 Tafeln nebft einem ausführ¬

lichen Sach- und Namenregister
von

in 10 Lieferungen Von 4—3 Bogen der vorlie¬
genden Ausstattung à '/z Thlr.

Der Verfasser beabsichtigt in dem vorliegenden Werke
dem gebildeten Publikum ein populäres Haudbuch der

gesammten Kriegskunst zu geben. Das Werk hat nicht
die Bestimmung, Fachleute zu unterrichten, sondern in
einer allgemein Verständlichen Sprache das Interesse der

RichtmilitärS für die Beschäftigung mit militärischen
Studien zu gewinnen und eö ihnen möglich zu machen,
sich ohne anderweitige militärische Kenntnisse ein Urtheil
über kriegerische Begebenheiten zu bilden, Berichte über
dieselben zu verstehen und richtige, gesunde, den wahren
Sachverhalt entsprechende Folgerungen für die Stellung
der Parteien auS ihnen zu ziehen. Jn dieser Weise wird
daö Buch, wie wir hoffen, namentlich jedem Zeitungsleser

willkomme« sein, der mit Aufmerksamkeit dem Ver»
laufe der Dinge auf den Kriegsschauplätzen folgen will
und für ihn eine hinreichende militärische Hülfsbiblio-
thek abgeben.

DaS Interesse an dem Gange der Kriegsbegebenheiten
iß unzweifelhaft vorhanden und wir find nicht der

Meinung, daß eS nur eitler Luft am DiSputiren sein Dasein
Verdanke, schreiben ihm vielmehr einen tieferen Grund

zu. Diesen finden wir in dem gewaltigen Einfluß, welchen

jeder europäische Krieg auf die Gestaltung der m«.
reriellen Interessen auch derjenigen Länder äußert, welche

er nicht berührt. Wie lange der Krieg dauern werde,

welche Macht in ihm Sieger bleiben und folglich den
Frieden diktiren werde, welchen Frieden sie diktiren werde,
das find keine sogenannten rein politischen Fragen,
sondern Vor allen Dingen soziale, von Bedeutung für die
Spekulationen des Kaufmanns, wie des Industriellen,
deö Ackerbauers, wie des Kapitalisten unv wie für den
Nährftand, so für den Wehrstand. Sie berühren Jedermann

in der That in seinen nächsten und persönlichsten
Interessen. Waö Wunder also, daß Jedermann
aufwirft Jedermann sie sich zu beantworten sucht. Wenn
ihre Entscheidung aber unzweifelhaft von den Erfolgen
der Waffen abhängt, so liegt eö nahe, daß Jedermann
wünsche, diese richtig und in ihrem wahren Werthe nach
schätzen zu können. Niemand, der die widersprechenden
Berichte und Urtheile der Zeitungen, seiner Nachbarn,
seiner ganzen Umgebung überdenkt, wird daran zweifeln,
daß ein gewisses Maaß militärischer Kenntnisse nothwendig

sei, um diese Fähigkeil zn erlangen. Diese Kenntnisse

nun in einer übersichtlichen, nicht durch ihre Form
und Anordnung von vornherein abschreckenden Darstellung

zusammenzutragen, daö warder Tedanke, der den

Verfasser leitete. Alles, was nur nothwendig ift, um
das militärische Handeln zu erlernen, hat er ausgeschlos«
sen, AlleS, was wie eS ihm schien, dazu beiträgt, den

Blick für militärische Dinge zu schärfen und die nöthigen
Grundlagen zum Urtheilen über sie zu geben, hat er
berücksichtigt. Dazu gehören nun unter Anderem auch

zahlreiche Details. Diese, gewissermaßen zur Vorberei.
tung an die Spitze gestellt, würden ein trockner Stoff
sein, der den Leser nicht eben anlocken dürfte. Sie werden

ihm Interesse abgewinnen, sobald er ihre Bedeutung
kennt, wenn er fie also entweder eingestreut in daö Alb-
gemeine findet oder dem Allgemeinen nachfolgend. Von
diefer Anfchauung ausgehend hat denn auch der Verfasser

die Uebersicht über die Kriegführung im Großen
vorangestellt und schließt dieser die begründenden erlärttern-
den Einzelnheiten an, welche nun erst Leben gewinnen.
Er hat demgemäß seinen Stoff in 3 Bücher eingetheiit,
welche nach der Reihe die Kriegspolitik, die Kriegfüh.
rung, die Organisation und dabei zugleich das Nothwen.
digfte von der Waffenlehre, die Taktik und die Befefti-
gungökunft behandeln.
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